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Liebe Kolleginnen und Kollegen,

die politische Geschichte ist wichtig, weil sie uns einen Leitfaden durch die vergangenen  
Jahrhunderte liefert. Wir erfahren, wie es zu dem kam, was wir heute erleben. Dazu  
leistet aber auch die Kultur- und Sozialgeschichte einen wichtigen Beitrag. Die Lebens-
verhältnisse der Menschen in der Vergangenheit sind sehr wichtig – und wichtig ist es 
auch immer wieder, unsere Lage mit der unserer Eltern, Großeltern und weiter entfernter 
Verwandter zu vergleichen.

Dass die Industrialisierung die Lebensverhältnisse revolutionär verändert hat, ist allge-
mein bekannt. Sicher auch, dass die Menschen in der frühen Zeit des Umbruchs der  
Produktions- und Sozialverhältnisse Schlimmes erleben mussten. Aber da lohnt es sich 
schon, genauer hinzuschauen. Was geschah zwischen der zweiten Hälfte des 18. Jahr-
hunderts und welche Folgen ergaben sich daraus. Eine neue soziale Schicht entstand. 
Einerseits war die Arbeiterschaft oder das „Proletariat“, wie sie bald genannt wurde,  
unentbehrlich, um die Fabriken in Gang zu halten, um den Reichtum der Fabrikanten 
und den nationalen Reichtum insgesamt zu mehren. Andererseits wurden die arbeitenden 
Menschen in den Zustand äußerster Rechtlosigkeit und Ausbeutung versetzt. Dass sie 
das nur schwer und zähneknirschend ertragen konnten, liegt auf der Hand. 

Eine wirksame Gegenwehr war aber nur dann erfolgversprechend, wenn sie gemein-
sam handelten, wenn sie eine „Bewegung“ ins Leben riefen und sich in Parteien und  
Gewerkschaften organisierten. Geschichte ist ein dialektischer Prozess – und so stehen 
Erfolge und Niederlagen immer wieder nebeneinander. Richtig ist aber, dass sich über gut 
zwei Jahrhunderte die Lage der Arbeiterschaft – die es so gar nicht mehr gibt – grund-
legend verändert hat. Im Kaiserreich wurden die politischen Organisationen der Arbeiter  
als Bedrohung empfunden. Die Weimarer Republik bot eine neue, vielversprechende 
Chance, die aber nur zu einem geringen Teil genutzt werden konnte. Neuanfänge gab 
es in der Bundesrepublik und in der Deutschen Demokratischen Republik, zwar auf sehr 
unterschiedliche Art und Weise, aber doch so, dass die Fortschritte im sozialen Bereich 
deutlich sichtbar wurden.

Liebe Kolleginnen und Kollegen, mit diesen Themen wollen wir uns beschäftigen. Und ich 
bin sehr zuversichtlich, dass sich die Mädchen und Jungen, die Heranwachsenden und 
jungen Erwachsenen dafür interessieren. Das Material ist reichhaltig, wenn auch nicht 
immer vollständig. Und so können Sie auswählen, was Ihnen ergiebig und interessant 
erscheint. Sie kennen Ihre Schülerinnen und Schüler am allerbesten.

Fragen, die offen geblieben sind, lassen sich mithilfe der sehr reichhaltigen Fachliteratur 
vergleichsweise leicht beantworten.

Mit dem vorliegenden Material wünschen wir Ihnen allen eine spannende und ertragreiche 
Arbeit.

Ihr Kohl-Verlag und

Kurt Schreiner

Inhalt Vorwort



Seite 6

D
ie

 A
rb

ei
te

rb
ew

eg
un

g 
   

– 
   

B
es

te
ll-

N
r. 

P1
2 

59
4

1.   Findet euch in 3er- oder 4er-Gruppen zusammen
2.   Teilt den Papierbogen so auf, dass jeder ein eigenes Feld hat und zusätzlich ein   
      freies Feld in der Mitte entsteht.

3.   Denke für dich alleine über die Aufgabe nach und notiere deine Überlegungen in   
      deinem Feld.
4.   Dreht den Bogen so, dass jeder ein anderes Feld vor sich hat. Lest, was in   
      diesem Feld steht, und ergänzt oder kommentiert die Ideen. Dies wiederholt ihr so oft,  
      bis jeder wieder sein eigenes Feld vor sich hat.
5.   Lest alle Ergänzungen und Kommentare durch.
6.   Einigt euch nun auf ein gemeinsames Gruppenergebnis und notiert es in dem   
      mittleren Feld des Papierbogens.
7.   Ein Gruppenmitglied präsentiert das Ergebnis vor der Klasse.

Aufgabe 1: Was fällt dir zum Begriff „Arbeiterbewegung“ ein?

Industrielle Revolution

Vorwissen aktivieren



Seite 6 Seite 7

D
ie

 A
rb

ei
te

rb
ew

eg
un

g 
   

– 
   

B
es

te
ll-

N
r. 

P1
2 

59
4

Vor der Industrialisierung waren für die meisten Menschen die Lebensverhältnisse durch 
die Landwirtschaft geprägt. Das Alltagsleben ging den gewohnten Gang. Natur und  
Jahreszeiten diktierten die Arbeit auf dem Feld und im Stall. Die Produktivität der Höfe war – ver-
glichen mit heute – sehr bescheiden. Noch um 1900 herum produzierte ein Bauer Nahrungsmit-
tel für 4 Personen; heute sind es 133. Daneben entwickelten sich über die Jahrhunderte in den 
Städten Handwerk, Kleingewerbe und Handel. Eine schmale Bürgerschicht kam zu Ansehen 
und politischem Einfluss.
In der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts kam es zu  
einer rasanten Entwicklung in der deutschen Indus- 
trie. Angestoßen wurde dieser Prozess durch  
einige politisch-gesellschaftliche Neuerungen. Als  
Motor der Industrialisierung gilt der Eisenbahnbau.  
Ab den 1830er Jahren entstanden im ganzen Land 
Bahnverbindungen. Somit konnten Waren viel schnel-
ler und leichter transportiert werden. Gleichzeitig 
wuchs der Bedarf an Eisen und Stahl, um die Bahn-
trassen herstellen zu können. Je mehr die Eisenbahn 
ausgebaut wurde, desto mehr Waren konnten wiede-
rum transportiert werden. Ein Kreislauf also, der sich 
immer weiter selbst verstärkt hat. Um dem wachsen-
den Bedarf an Kohle und Stahl gerecht zu werden, 
entstanden viele Fabriken. 
Gleichzeitig unterlag auch die Gesellschaftsstruktur 
einem radikalen Wandel. Zwar bildete sich bereits zu-
vor eine neue bürgerliche Oberschicht heraus. Doch 
spätestens während der Industrialisierung setzte sich das Bürgertum gegen den Adel durch. 
Zum einen verlor der Adel durch die sogenannte Bauernbefreiung erheblich an Macht. Zuvor 
lebte der landbesitzende Adel überwiegend von Diensten und Abgaben durch die Bauern. Zum 
anderen erwies sich das Bürgertum, wenn es um Verwaltung, Wissenschaft und Industrie ging, 
als konkurrenzfähiger. So kam es, dass viele Vertreter aus dem Bürgertum Fabrikbesitzer wa-
ren und auf diesem Wege zu Reichtum gelangten. Eine neue Oberschicht, die Bourgeoisie, ist 
entstanden.

Info:
In Deutschland startete die Indus-
trialisierung erst spät im Vergleich 
zu England. Das lag u. a. daran, 
dass das deutsche Gebiet in zahl-
reiche kleine Staaten zersplittert 
war. Dies erschwerte den Handel 
enorm. Einerseits war der Handel 
aufgrund der Zollgebühren teuer 
und andererseits gab es keine ein-
heitlichen Maße und Währungen. 
Mit Napoleon wurde Deutschland 
ab 1803 neu geordnet und viele 
Kleinstaaten verschwanden. Der 
Grundstein für den wirtschaftlichen 
Wandel war somit gelegt.

Aufgabe 1: Oft wird im Zusammenhang mit der Industrialisierung auch von einer  
 „industriellen Revolution“ gesprochen. Kannst du dir vorstellen, warum?

Industrielle Revolution

Vorwissen aktivieren Die Lage der Arbeiter im Zeitalter der Industrialisierung

Die Borsigsche Maschinenbau-Anstalt, 
1847
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In der Industriellen Revolution entstanden Schritt 
für Schritt neue Maschinen, die die Arbeit er-
leichtern und eine Massenproduktion an Waren 
möglich machen sollten. Die vorhandenen Ener-
gielieferanten (Wasser und Wind → Mühlen, 
Hammerwerke u. a.) reichten dafür nicht mehr 
aus. Aber nun gab es ja die Dampfmaschine, die 
den Dampfdruck in Bewegung verwandelte und 
die alle möglichen Maschinen antreiben konnte. 
Die Dampfmaschine ist in gewisser Weise das 
Symbol für die Industrielle Revolution. Sie wurde 
im Jahr 1712 von Thomas Newcomen erfunden. 
James Watt verbesserte den Wirkungsgrad der 
Maschine erheblich (Patent von 1769), sodass sie industrielle Verwendung finden konnte. 
Von nun an fanden die Dampfmaschinen überall in Fabriken, Bergwerken, Sägewerken usw. 
Verwendung. Sie diente vor allem dazu, Arbeitsmaschinen anzutreiben. Diese waren mit ihr 
durch lederne Treibriemen und durch zumeist an den Decken der Werksäle angebrachten Ge-
stänge mit Umlenkrollen verbunden. – Dampfmaschinen trieben Lokomotiven und Dampfschiffe 
an.
Der Bedarf an Steinkohle vergrößerte sich gewaltig. Er wuchs weiter rasant, als die Eisenbahn 
erfunden worden war und den Personen- und Warenverkehr flächendeckend übernahm. Auch 
die Dampfmaschine wurde mit Steinkohle betrieben. Der Bergbau wurde zu einem wichtigen, 
unverzichtbaren Wirtschaftszweig. 
Die Industrialisierung erzeugte einen ungeheuer großen Bedarf an Eisen und Stahl. Industriean-
lagen und Maschinen mussten errichtet werden. Die Eisenbahn benötigte Stahl für Lokomotiven 
und Waggons, vor allem aber auch für Schienen und Brücken. Bald würden auch die Schiffs-
rümpfe aus Eisen gefertigt werden. Neuartige, hoch leistungsfähige Hochöfen entstanden in 
den rasch wachsenden Industrieregionen (Ruhrgebiet, Oberschlesien, Saarland). Im Jahr 1740 
erfand der Engländer Abraham Darby die Herstellung von Koks aus Steinkohle. Sie erleichterte 
und verbesserte die Eisenschmelze. In mehreren Entwicklungsstufen entstand aus Eisen der 
vielseitig verwendbare Stahl. U. a. erfand Friedrich Krupp in Essen im Jahr 1815 die Herstellung 
von Gussstahl.

Aufgabe 2: Setze die Stichpunkte an die richtige Stelle im Schaubild:

Industrielle RevolutionKohle und Stahl

Die Lage der Arbeiter im Zeitalter der Industrialisierung

 Schwedische Dampfmaschine, 1910

•   Stahlerzeugung
•   Arbeitsmaschinen
•   Abbau von Kohle
•   Dampfmaschine
•   Eisenbahn
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